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Kritik:  
Lärm und Güsel um 
die Schulhäuser in 
Siebnen. SEITE 28

Goldschmiede:  
Schmuckstücke der 
Meisterschaft 
ausgestellt. SEITE 5
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Zürichstrasse 74, Einsiedeln 
 www.autowaschpark.ch / 055 412 48 58

AUTOWASCHPARK EINSIEDELN

Ob fahrender oder   
vierbeiniger Begleiter, bei uns
wird er im Nu wieder sauber.

Die Höfner Schüler waren bereit, vollen 
Einsatz für die Natur zu geben. Bild zvg

Höfner Schüler 
packen mit an
Je eine Primarschulklasse aus Schin-
dellegi und eine aus Freienbach halfen 
diese und vergangene Woche in 
Rothenthurm mit, die Moorlandscha� 
von Sträuchern und Weiden zu be-
freien. Dabei war Schweiss und Mus-
kelkra� nötig, was für die Schülerin-
nen und Schüler eine willkommene 
Abwechslung zum Schulalltag darstell-
te. Fachpersonen von BirdLife Schwyz 
klärten die Jugendlichen im Vorfeld 
über die Wichtigkeit des Moors und de-
ren Schutz auf. (red)

Bericht Seite 2

Mildere Strafe  
für Entführer 
Zwei Männer wurden im Jahr 2012 
unter einem Vorwand nach Altendorf 
gelockt und dort gegen ihren Willen 
festgehalten. Dabei wurden sie be-
droht, geschlagen und erpresst. Schein-
bar schuldeten die beiden den Entfüh-
rern Geld. Einer der mittlerweile ver-
urteilten Entführer legte gegen das 
Urteil des Strafgerichts Berufung ein. 
Das Kantonsgericht fällte nun ein viel 
milderes Urteil, sprach den Mann aber 
nicht frei, wie dieser gefordert hatte. 
Laut Kantonsgericht könne dem Mann 
nicht nachgewiesen werden, dass er 
bei allen stra�aren Handlungen zuge-
gen war. (red)

Bericht Seite 3

Schwyzer Versicherte dürfen sich freuen
Gute Nachrichten für Versicherte in 
den meisten Kantonen: Die Kranken-
kassenprämien im kommenden Jahr 
steigen nur moderat an. Im Kanton 
Schwyz sinkt die mittlere Prämie um 
0,1 Prozent.

Die mittlere Prämie beläu� sich 
2021 auf 316,50 Franken, wie das Bun-
desamt für Gesundheit (BAG) gestern 
bekanntgab. Das entspricht im Schnitt 
einem Anstieg von 0,5 Prozent.

Wie bereits in den letzten zwei Jah-
ren liege dieser unter dem mehr-
jährigen Mittel der Prämienanstiege. 
Seit 2010 haben sich die Prämien durch-
schnittlich um 3,2 Prozent erhöht.

Besonderen Grund zur Freude dür-
fen die Versicherten in den Kantonen 
Aargau, Appenzell Innerrhoden, 
 Neuenburg, Obwalden, Scha�ausen, 
Schwyz und Zürich haben. In diesen 
Kantonen sinkt die Prämienlast sogar. 

In Luzern, Nidwalden, Uri und Zug 
liegt die Teuerung gar über dem 
Schweizer Mittel von 0,5 Prozent. 

Am deutlichsten drückt der Prä-
mienanstieg aufs Portemonnaie von 
Bewohnern der Kantone Baselland, 
 Jura, Luzern, Nidwalden, Thurgau, Tes-
sin und Wallis. Dort steigen die Prä-
mien um mehr als 1 Prozent an. (sda)

Bericht Seite 21

Galgener Wärme für Freienbach
Mit dem Spatenstich fürs Energiezentrum macht die Energie Ausserschwyz AG, an der die EW Höfe AG 
Mehrheitsaktionärin ist, zügig vorwärts mit dem Fernwärmenetz und der Stromproduktion.

von Stefan Grüter

E s ist das Herzstück des Fern-
wärmenetzes und der 
Stromproduktion der Ener-
gie Ausserschwyz AG: das 
Energiezentrum Bodenwies 

in Galgenen. Am Montagabend wurde 
der Spatenstich vorgenommen.

«Wenn alles optimal läu�», so Ge-
schä�sführer Urs Rhyner, könnte be-
reits im nächsten Jahr in Galgenen 
Wärme produziert werden. Mit der 
Aufnahme der Stromproduktion wird 
im Verlaufe des Jahres 2022 gerechnet. 

In einer ersten Phase werden die 
Gemeinden Freienbach, Galgenen, La-
chen und Altendorf mit Fernwärme 
versorgt. Dafür wurden in der Gemein-
de Freienbach bereits in diesem Som-
mer die ersten Hausanschlüsse erstellt. 

Verwaltungsratspräsident Mark 
Steiner sprach am Spatenstich von 
einem «historischen Tag».

Bericht Seite 3
An vorderster Front: Mark Steiner (rechts), Verwaltungsratspräsident der EW Höfe AG und gleichzeitig VRP der Energie Ausserschwyz AG, 
und Geschäftsführer Urs Rhyner. Bild Stefan Grüter

Vom Sportjahr 
enttäuscht
Erst noch hat der Siebner Radfahrer 
Giuseppe Atzeni auf der O¢enen Renn-
bahn in Oerlikon zwei Siege hingelegt 
und am Etzelzeitfahren eine gute Leis-
tung gezeigt. Nun muss er sein Renn-
rad für diese Saison in den Winter-
schlaf schicken. Zum sehr grossen  
Ärger Atzenis. (red)

Bericht Seite 15

Höfner Tennisclubs 
meist im Hoch
Der Tennisclub Ried Wollerau hat in 
der zweitletzten Interclubrunde zu-
meist erfolgreiche Resultate vorzuwei-
sen. Der TC Höfe Freienbach steht in 
der vierten Runde mit einer ausgeg-
lichenen Bilanz da. (red)

Bericht Seite 17

Super-Food vor der Haustür
Wildblumen sind vielfach essbar und wachsen fast überall: Ein Spaziergang mit der 
Heilpflanzenfachfrau Jasmin Ursprung aus Lachen macht «gluschtig». 

Viele Wildblumen gelten auch als Heil-
pflanzen und wurden früher gerne ge-
nutzt. Jasmin Ursprung hat sich als 
Heilpflanzenfachfrau ausbilden lassen 
und sich ein grosses Wissen über Blu-
men und Kräuter angeeignet. Bei einem 
Wildkräuter-Spaziergang erklärt sie, 
dass die leuchtend rote Hagebutte auch 
für eine köstliche Hagebutten-Tarte 
verwendet werden kann. Die Knospen 
des Spitzwegerich sollen angeblich 
nach Champignons schmecken, und 
als Gratis-Super-Food empfiehlt die 
 Expertin die Samen von Brennnesseln, 
welche nussig und zugleich knackig 
sind. «Die meisten Wildkräuter haben 
aber einen gewöhnungsbedür�igen 
Geschmack», weiss die Lachnerin.  (red)

Bericht Seite 11
Der Schachtelhalm (im Volksmund als Katzenschwanz bekannt) wirkt harntreibend und 
wird gern als Tee genutzt. Aber Achtung: Es gibt auch giftige Varianten.  Bild Heidi Peruzzo
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Bedingte Strafe für Altendörfler Entführer
Das Kantonsgericht sprach in einem Entführungsfall aus Altendorf eine mildere Strafe aus als das Strafgericht. 

von Ruggero Vercellone

Angeblich unter dem Vorwand, einen 
Autokauf besiegeln zu wollen, wur-
den im April 2012 zwei Männer nach  
Altendorf in einen Club gelockt. Dort 
sollen sie von mehreren Männern 
überfallen und zwei Nächte lang  
gefangen gehalten worden sein. Den 
gefesselten Entführten wurden die Au-
gen verbunden, Bargeld und Auswei-
se sowie Handys abgenommen. Zudem 
wurden sie geschlagen, bedroht und er-
presst. Von den Entführten verlangten 
die Täter, bei Bekannten 584 000 Fran-
ken aufzutreiben; Geld, das den Tätern 
o�enbar noch geschuldet wurde.

Die Entführung endete für die Ent-
führer zwar erfolglos, denn aus Angst, 
von der Polizei gefasst zu werden, lies-
sen sie die beiden Männer wieder frei. 

Zwei der insgesamt vier Beschul-
digten wurden vom Schwyzer Strafge-
richt wegen Freiheitsberaubung unter 
erschwerenden Umständen und we-
gen Raubes verurteilt. Zwei weitere Be-
schuldigte wurden freigesprochen. 

Weitere Handlungen nicht 
zweifelsfrei nachgewiesen
Einer der Verurteilten, der vom Straf-
gericht zu einer Freiheitsstrafe von 
fünf Jahren und sechs Monaten ver-
urteilt worden war, stand vor kurzem 

vor dem Schwyzer Kantonsgericht, wo 
er Berufung eingelegt hatte. Er verlang-
te einen Freispruch.

Das Kantonsgericht kam laut dem 
nun verö�entlichten Urteil zum 
Schluss, dass dem Beschuldigten zwar 
die Entführung der zwei Männer vom 
Bahnhof Pfä�kon zum Club in Al-
tendorf, nicht aber die Teilnahme 
an den weiteren Handlungen (phy-
sische Übergri�e, Wegnahme Porte-
monnaie, Erpressungen und Drohun-
gen) zweifelsfrei nachgewiesen wer-
den könne. So hätte ein Opfer selbst 
bestätigt, dass der Beschuldigte ihn 
nach Altendorf und im Li� des Gebäu-
des zum Club begleitet habe. Wer im 

Club letztlich anwesend war und ihn 
traktiert habe, konnte das Opfer aber 
nicht sagen, da ihm die Augen verbun-
den waren.

Indem der Beschuldigte den Auto-
kauf listig vortäuschte, um die Opfer 
in den Club zu locken, habe er sich 
der Entführung schuldig gemacht, ent-
schied das Kantonsgericht. Unter Be-
rücksichtigung des unbescholtenen 
Leumunds des Beschuldigten bestraf-
te das Kantonsgericht diesen mit ei-
ner Freiheitsstrafe von 15 Monaten, be-
dingt ausgesprochen bei einer Probe-
zeit von zwei Jahren. Zudem wurden 
ihm die Verfahrenskosten zur Häl�e 
auferlegt.

Startschuss fürs Energiezentrum Bodenwies in Galgenen, das künftig Fernwärme und Strom produzieren wird: (v. l.) die beiden Galgener 
Gemeinderäte Thomas Küng (Säckelmeister) und Reto Jegher (Soziales, Gesellschaft), Initiant und VR Guido Züger, Gemeindepräsident 
René Häberli, Mark Steiner, VRP Energie Ausserschwyz AG und EW Höfe AG, und Urs Rhyner, Geschäftsführer. Bilder Stefan Grüter

«Wir setzen die 
Energiewende um»
Am Montagabend erfolgte mit dem Spatenstich fürs Energiezentrum 

Bodenwies in Galgenen der Startschuss für die Strom- und 
Fernwärme-Produktion aus nachwachsenden Rohsto en.

von Stefan Grüter

A cht Jahre nach den ers-
ten Gedanken und Ideen 
geht nun die Energie 
Ausserschwyz AG mit 
grossen Schritten in die 

Realisierungsphase. Am Montagabend 
wurde im kleinen Kreis der Spaten-
stich fürs Energiezentrum Bodenwies 
in Galgenen vorgenommen. «Jetzt 
braucht es noch einen warmen Win-
ter, damit wir mit dem Bau des Ener-
giezentrums zügig vorankommen, da-
nach kann eine Eiszeit folgen», so Ge-
schä�sführer Urs Rhyner. Im nächs-
ten Monat soll der Aushub gemacht 
werden, und dann ho£ Rhyner «im 
Idealfall» auf eine Inbetriebnahme der 
Wärmeproduktion im nächsten Jahr. 
Die Stromproduktion soll dann im 
Jahr 2022 folgen. «Wir sind ein kleines 
Team, das ein Mammutprojekt stemmt 
und dafür viel Herzblut einsetzt», so 
Rhyner weiter.

Die Investitionen belaufen sich auf 
rund 300 Mio. Franken, was in die-
ser Art einmalig ist. Geschä�sführer 

Rhyner sprach denn auch von einem 
«Leuchtturmprojekt». «Wir setzen 
die Energiewende um und protes-
tieren nicht auf dem Bundesplatz», 
sagte Rhyner in Anspielung auf das 

Protestcamp in Bern, das derzeit für 
nationale Schlagzeilen sorgt.

Mark Steiner, der Verwal-
tungsratspräsident der Energie 
Ausserschwyz AG (EASZ) und der 

EASZ-Mehrheitsaktionärin EW Höfe 
AG, sprach gar von einem «histori-
schen Tag». Die Energie Ausserschwyz 
AG tre�e mehrere Fliegen mit einer 
Klappe: «Öl, Gas und Wärmepum-
pen sind keine Alternativen zur Fern-
wärme. Die Verwendung von Holz als 
Energielieferant macht uns unabhän-
gig vom Ausland. Sonne und Wind 
können zudem die Lücke nicht füllen, 
die nach einem kün�igen Wegfall von 
Atomstrom entsteht.»

Leitungsnetz im Entstehen
Mit den Kernerneuerungsarbeiten im 
Dorf Lachen sind bereits entsprechen-
de Leitungen fürs Fernwärmenetz ver-
legt worden. Und auch in der Gemein-
de Freienbach sind in diesem Sommer 
die ersten Hausanschlüsse erstellt wor-
den. Ziel der EASZ AG ist es, auf die 
Heizsaison 2022/23 die Fernwärme-
leitungen in der Gemeinde Freienbach 
in Betrieb zu nehmen. Die erste Er-
schliessungsetappe umfasst die Ge-
meinden Galgenen, Lachen, Alten-
dorf und Freienbach. In einer zweiten 
Etappe sollen die Ortscha�en Siebnen, 
Schübelbach, Buttikon, Tuggen, Wilen, 
Bäch und Wollerau mit Fernwärme 
aus Galgenen versorgt werden. Und 
schliesslich folgen in der dritten Etap-
pe die Ortscha�en Schindellegi und 
Feusisberg sowie Reichenburg.

Gäste aus Politik, (Energie-)Wirtschaft und die Mitarbeitenden stiessen auf den Baustart des Energiezentrums Bodenwies an.

Wärme und Strom

Im Energiezentrum in Galgenen 
werden mit einem Holzkraftwerk 
und einer Biogasanlage Wärme 
und Strom produziert. Aus 
Grüngut, Speiseabfällen und 
Gülle wird in Fermentern Biogas 
erzeugt, das für den Betrieb 
eines Gasmotors genutzt wird, 
der Ökostrom produziert. 
Regionales Wald-, Rest- und 
Altholz dient als Rohstoff für das 
moderne Holzkraftwerk. (pd)

Apropos

von Andreas Knobel

D ie Klimajugend besetzt den 
Bundesplatz. Was für ein 
tolles Engagement, sagen 

die einen, was für eine bodenlose 
Frechheit die anderen. So oder so 
erhitzen sich die Gemüter bei diesem 
Thema sofort bis zum Siedepunkt. 
Eine gewisse Gelassenheit wäre hier 
jedoch auf beiden Seiten angebracht. 
Ja, die Aktion ist illegal und muss 
dann irgendwann auch von der 
rot-grünen Stadtberner Regierung 
geahndet werden. Wie Terroristen 
behandeln sollte man diese jungen 
Menschen aber auch nicht gleich.

Verstehen kann ich die 
Klimajugend allerdings 
überhaupt nicht. Es ist doch 

schade, wie sie die Sympathie, die 
ihr von weiten Bevölkerungskreisen 
und selbst von politischen Gegnern 
entgegengebracht wird, verspielt. 
Auf diese Weise nimmt man sie 
plötzlich nicht mehr als engagierte 
Jugendliche, sondern nur noch als 
notorische Querulanten wahr.

Ärgerlich ist vor allem, in 
welcher Form die Jungen ihre 
Forderungen durchdrücken 

wollen. Dabei stünde ihnen frei, 
die üblichen Instrumente der 
direkten Demokratie, also Initiativen 
oder Referenden, anzuwenden. 
Auch der parlamentarische Weg 
würde ihnen weit o�en stehen, 
schliesslich ist inzwischen die 
links-grüne Fraktion gerade im 
Nationalrat recht einflussreich. 
Aber nein, man stellt sich gar gegen 
die Grüne Partei, die eigentlich die 
selben Anliegen hat, diese aber 
auf legalem Weg einfordern will.

So kommen mir die Klima-
jugendlichen wie kleine Kinder 
vor dem Süsswarengestell vor. 

Es wird «getäubelet», bis s’Mami die 
Nerven verliert und nachgibt. Solche 
Demos mögen zwar ein Bürgerrecht 
sein, sie wirken und nerven aber 
in dieser aggressiven Form ähnlich 
wie Hausbesetzungen oder Streiks. 
Ultimative Demonstrationen, 
Hausbesetzungen und Streiks sind 
aber nichts anderes als – reden 
wir Klartext – Erpressungen!


